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Fulminant und präzis zeigt sich der Männerchor bei seinem Auftritt.

Drei Vereine gemeinsam für guten Zweck
Anstelle der jährlich von der Stiftung St. Peter und Paul organisierten Benefizkonzerte mit international berühmten Chören  
traten diesmal Kirchenchor, Männerchor und Musikgesellschaft auf.

LEUGGERN (bi) – Aufgrund der Ver-
bundenheit mit der katholischen Kirche 
Leuggern haben sich die drei Dorfver-
eine zur Durchführung eines gemein-
samen Benefizkonzertes zugunsten der 
Aussenrenovation zusammengefunden. 
Domherr Stefan Essig führte in seiner 
sympathischen Art durch den Konzert-
abend, abwechselnd mit dem Präsidenten 
der Musikgesellschaft, Stefan Schwere. 
Die musikalische Gesamtleitung oblag 
Marco Kurmann, Dirigent der Musikge-
sellschaft. Der Kirchenchor wurde von 
Marcel Schmid und der Männerchor von 
Christian Seidel geleitet. 

Bunter Strauss der Kirchenchörler
Eröffnet wurde der Konzertabend 
mit dem vom St. Galler Lehrer Wal-
ter Schmid komponierten Lied «Jauch-
zet Gott alle Lande», dem der berühm-

te Negro Spiritual «Go Down Moses» 
folgte, dynamisch sehr schön vorgetra-
gen. Herrliche Klangfülle kam in der 
akustisch hervorragenden Kirche beim 
berührenden «Abendgebet» von Konra-
din Kreutzer zum Ausdruck. Das getra-
gene Stück stammt aus der Oper «Das 
Nachtlager von Granada», dessen Ge-
schichte von Stefan Essig eindrücklich 
erzählt wurde.

«Die ‹Ode an Gott› oder das Ap-
penzeller Landsgemeindelied hatte ur-
sprünglich einmal neun Strophen, aus 
Rücksicht auf den Leuggermer Kirchen-
chor hat man dieses auf vier Strophen re-
duziert», meinte der Moderator witzig. 

Traditionelles vom Männerchor
Der über 30-köpfige Chor leitete sein 
Programm mit den «Schmiedegesellen» 
aus der komischen Oper «Der Waffen-

schmied» von Albert Lortzing ein. Ein 
höchst fulminanter und präziser Vor-
trag, dem gegensätzlich dazu die sanfte, 
irisch-volkstümliche Melodie «London-
derry Air» folgte. Mächtig, perfekt inter-
pretiert erklang das «Glory Halleluja», 
dem ein Hauch von Spiritual anhaftet. 
Das Stück entstand aber in einem ganz 
anderen Umfeld, nämlich während des 
amerikanischen Bürgerkrieges. 

Ausdrucksstarke Brass Band
Mit «Ross Roy» eröffnete die Musik-
gesellschaft ihren Konzertteil. Es war 
die Uraufführung eines Werks, das vom 
Niederländer Komponisten Jacob de 
Haan geschrieben worden war. Orien-
talische Klänge, spielerische, humorvol-
le Variatio nen, ausdrucksstarke Phasen, 
dann wieder langsamere Tempi erforder-
ten hohe Konzentration der Spieler. Für 

die Musikanten ist es übrigens das Selbst-
wahlstück am Musiktag in Würenlingen.

Mit der Komposition «Stal Himmel» 
von Alan Fernie schlug das Korps eine 
ganz andere Richtung ein. Stefan Essig 
inszenierte sogar eine Fragerunde im Pu-
blikum, woher das gehörte Stück wohl 
stammen möge. Dass dieses aus dem küh-
len Norden – aus Schweden – kommt, 
war nicht leicht auszumachen. Mit dem 
«Jesus Christ Superstar» – die Rockoper 
wurde 1971 in New York City uraufge-
führt und stammt vom damals unbekann-
ten Andrew Lloyd Webber – setzten die 
Musiker einen glanzvollen Schlusspunkt 
hinter ihre Darbietungen. 

Grandioses Finale
Bevor sich Blasmusik und Chöre gemein-
sam zum Schlussbouquet aufstellten, gab 
ein Quintett der Musikgesellschaft mit 

«Carol of the bells» und «Say something» 
ein Muster ihrer Spielqualität.

«Wisst ihr, unter was für Bäumen zu 
alten Zeiten im Bündnerland Schwüre 
geleistet wurden?», lautete die Frage des 
Moderators. Es waren nicht etwa Arven, 
nein, es war Ahorn. So heisst es im Ge-
dicht «Der Graue Bund», daher auch der 
Name Graubünden. Gion Antoni Huon-
der hat es geschrieben und Ignaz Heim 
vertont. «A Trun sut igl Ischi» begeister-
te vollends und das Publikum bezeugte 
mit stehender Ovation, dass es noch ei-
ner Zugabe bedarf. Ein Schauer lief wohl 
manchem über den Rücken, als genau 
so monumental wie der Film die Musik 
von Vangelis mit der Titelmelodie «Con-
quest of Paradise» durch den sakralen 
Raum erklang: ein grossartiges, ja gera-
dezu majestätisches Finale für einen gu-
ten Zweck.

Der Kirchenchor erfreut die Zuhörer mit einem bunten Melodienstrauss. Die Musikgesellschaft erweist sich als stilistisch vielseitig.

Betrieb arbeitet erfolgreich mit Holz
LEIBSTADT (me) – Mitglieder des Ge-
werbevereins Aaretal-Kirchspiel haben 
den Betrieb der Kuratle Group besichtigt. 
Es  ist erstaunlich was George Kuratle aus 
dem Geschäft mit 37 Angestellten, wel-

ches er von seinem Vater übernommen 
hat, bis heute gemacht hat. Die Kuratle 
Group – nach wie vor ein Familienbetrieb 
mit Hauptsitz in Leibstadt – ist heute ein 
über 500 Mitarbeiter umfassender Holz-

handelsbetrieb mit internationaler Tätig-
keit. George Kuratle persönlich begrüsste 
die Gewerbler im Sitzungszimmer herz-
lich. Er umriss kurz das Unternehmen 
und stellte sogleich seine drei Nachfolger, 

Tochter Corinne sowie die beiden Söh-
ne Fabian und Roger, vor. Roger, der als 
designierter Group-Chef gilt, erläuterte 
in einer  kurzweiligen Präsentation die 
Kuratle Group mit all ihren Unterfirmen. 
Gespannt nahmen die Gewerbler im An-
schluss die einstündige Besichtigungstour 
unter die Füsse und wurden dabei nicht 

enttäuscht: Als Aussenstehender vermu-
tet man nicht, dass solch gewaltige Kuba-
turen, wie sie auf 80 000 Quadratmetern 
(davon 60 000 Quadratmeter überdacht) 
in diversen Hallen stehen, in der Gemein-
de Leibstadt vorhanden sind. Tausende 
Tonnen an verschiedenen Holzprodukten 
warten hier auf den Weiterversand. Han-
speter Gerber, CEO Kuratle Immobilien 
AG, und auch Andreas Glück, Standort-
leiter in Leibstadt, erklärten den in zwei 
Gruppen aufgeteilten Besuchern in zwei 
Gruppen das Tagesgeschäft und die aus-
geklügelte Logistik. So verlassen täglich 
rund 500 Tonnen Material die Lagerhal-
len und es werden bis zu 1000 Tonnen wie-
der angeliefert. Die Kuratle Group hat 
dazu eine eigene Logistikfirma unter dem 
Namen Meier Logistik aufgebaut.

Die Kuratle Group ist schweizweit 
nicht nur in Leibstadt domiziliert son-
dern noch an 13 weiteren Standorten. Als 
neuester Standort ist das Verkaufs- und 
Distributionscenter in Märstetten weg-
weisend. Als reiner Holzbau sparte die-
ser Bau gegenüber konventioneller Bau-
weise 3700 Tonnen CO2 ein. Die Kuratle 
Group bildet in Leibstadt rund 20 Ler-
nende in diversen Berufen aus und be-
treibt mit der Kuratle Academy eine eige-
ne, interne Weiterbildungsstätte. Natür-
lich reichte der Abend nicht aus, um alle 
Facetten rund um diesen beeindrucken-
den Betrieb zu beleuchten, doch gab er 
einen reichen Einblick. Ein toller Apéro 
und ein reiches Dessertbuffet rundeten 
diesen interessanten GVAK-Anlass ab.


